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2. Juni 2026 | BUND Berlin e.V., Berlin-Schöneberg 

 

Wie kann ökologisches und partizipatives Grundwassermanagement langfristig in der Praxis 

verankert werden? Welche Rolle spielen Bürgerwissenschaften, Umweltkommunikation und 

neue Formen der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Verwaltung, Zivilgesellschaft und 

Politik? 

Diesen Fragen widmete sich die Transferveranstaltung „Ökologisches, partizipatives 

Grundwassermanagement in die Praxis bringen“, die am 2. Juni 2026 in der 

Landesgeschäftsstelle des BUND Berlin stattfand. Organisiert wurde die Veranstaltung im 

Rahmen des CHARMANT-Teilprojekts Umweltkommunikation. Rund 22 Teilnehmende aus 

Wissenschaft, Behörden, Umweltverbänden, Ehrenamt und laufenden Forschungsprojekten 

kamen zusammen, um Erfahrungen auszutauschen, Projektergebnisse zu diskutieren und 

Perspektiven für die Weiterentwicklung eines ökologischen Grundwassermanagements zu 

entwickeln. 

Trotz kurzfristiger Anpassungen im Zeitplan entwickelte sich ein intensiver und produktiver 

Fachtag, der zahlreiche Impulse für die zukünftige Arbeit im Themenfeld lieferte. 

 

Ablaufplan:  

 Programmpunkte 

10:00 – 10:15 Begrüßung  
10:15 – 10:30 KIT (Dr. Kathrin Menberg) Grußwort und Kurzabriss des Projekts 

10:30 – 10:45 
BUND (Manuel Cosme) 
„Vorstellung und Ergebnisse CHARMANT TP 6 Umweltkommunikation“ 

10:45 – 11:05 
IGB (Dr. Jörg Lewandowski)  
„Projektvorstellung: UrbAnAquifer“ 

11:05 – 11:25 
IGÖ (Dr. Hans Jürgen Hahn) 
„Grundwasserkoffer“ 

11:25 – 11:45 
KWB (Dr.Christoph Sprenger)  
„Mikrobielle Dynamik in Managed Aquifer Recharge-Systemen – Von 
Zellzählungen zur Metagenomik“ 

11:45 – 12:05 
Senckenberg-Institut (Prof. Dr. Willi Xylander) „Ausstellungskonzept 
Grundwasserausstellung“ 

12:10 – 12:30 
IOER (Sandra Wittig) 
„Auszug aus den Ergebnissen des Teilprojektes Umweltrecht und 
Planungsrecht“ 

12:30 – 12:50 LfU (Lisa Armenia) 



 Programmpunkte 

„Aktion Grundwasserschutz – Trinkwasser für Bayern“  
13:00 – 14:00 Mittagspause 

14:00 – 15:30 

Kleingruppenphase  
 
Kleingruppe A:  
Fachliche Fragen zum weiteren Vorgehen bzgl. des ökologischen 
Grundwassermanagements – Themen, Anwendungsfelder und Ebenen  
Kleingruppe B:  
Fortführung Bürgerwissenschaften und weitere 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum ökologischen Grundwassermanagement  
 
Moderation: Dr. Maria Avramov (BUND)    Nanna Bier (BUND) 

 
15:30 – 16:00 

 
Kaffeepause 

16:00 – 16:30 

 
Beratungsphase im Plenum  
 
• Vorstellung der Ergebnisse aus den Kleingruppen  
• Klärung offener Fragen 

16:30 – 16:50  Synthese und Vernetzung 

 
16:50 – 17:00 

  
Fazit und weiteres organisatorisches Vorgehen 

 
17:00 

  
Ende der Veranstaltung 

 

Begrüßung und Einführung 

Zum Auftakt begrüßte Gabi Jung, Geschäftsführerin des BUND Berlin, die Teilnehmenden in 

der Landesgeschäftsstelle des Verbandes. In ihrem Grußwort würdigte sie insbesondere das 

Engagement der vielen Projektmitarbeitenden, Grundwasserpatinnen und -paten sowie der 

Personen, die das Projekt über mehrere Jahre hinweg aufgebaut und begleitet haben. 

Anschließend richtete Kathrin Menberg vom Karlsruher Institut für Technologie (KIT), die 

digital zugeschaltet war, einige einführende Worte an die Teilnehmenden. Sie stellte die Ziele 

des CHARMANT-Verbundprojekts vor und ordnete die Transferveranstaltung in den größeren 

Kontext des Forschungsvorhabens ein.  
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Die Inputphase: Erfahrungen, Projekte und Perspektiven 

CHARMANT-Teilprojekt Umweltkommunikation 

Manuel Cosme (BUND Berlin) 

Den Auftakt der Inputphase bildete die Vorstellung des CHARMANT-Teilprojekts 

Umweltkommunikation durch Manuel Cosme vom BUND Berlin. Der Beitrag spannte den 

Bogen von den Vorläuferprojekten zum partizipativen Grundwassermanagement bis hin zu 

den aktuellen Ergebnissen innerhalb des CHARMANT-Verbundes. 

Im Mittelpunkt standen die drei zentralen Handlungsfelder des Teilprojekts: 

Umweltkommunikation, Bürgerwissenschaften und die Einbindung von Interessengruppen in 

Entscheidungsprozesse.  

Vorgestellt wurden in diesem Zusammenhang vielfältige Kommunikationsmaßnahmen wie 

Informationsmaterialien, Vorträge, Infostände und Dialogveranstaltungen, die das Thema 

Grundwasser für Bürgerinnen und Bürger erlebbar machen. Besonders hervorzuheben waren 

hierbei die Dialogformate, bei denen gemeinsam Grundwasserproben entnommen und 

direkt vor Ort über Belastungen, Schutzmaßnahmen und lokale Herausforderungen diskutiert 

wurde. Diese schafften es ungeahnt erfolgreich Bürger und Bürgerinnen mit lokalen Akteuren 

zusammenzubringen. 



Ein weiterer Schwerpunkt lag auf den Bürgerwissenschaften. Über Grundwasser- und 

Schwengelpumpenpatenschaften wurden Berlinerinnen und Berliner aktiv in die 

Untersuchung von Grundwasserökosystemen eingebunden. Seit Projektbeginn konnten 56 

neue Grundwasserpatinnen und -paten gewonnen werden. Insgesamt beteiligen sich 

inzwischen 106 Ehrenamtliche an regelmäßigen Untersuchungen von 

Grundwasserstandorten in Berlin. Mehr als 230 faunistische Beprobungen wurden im 

Rahmen der viermal jährlich stattfindenden Grundwassermesskampagnen bereits 

durchgeführt. 

Die vorgestellten Evaluationsergebnisse zeigten dabei deutlich, dass die Beteiligungsformate 

auf großes Interesse stießen. Ein Großteil der Teilnehmenden berichtete von neuen 

Impulsen, intensiven Austauschmöglichkeiten und dem Wunsch nach weiterführender 

Mitarbeit. Die Erfahrungen aus dem Projekt unterstreichen, dass Bürgerbeteiligung nicht nur 

zur Akzeptanz und Sensibilisierung der Bürger für das Thema Grundwasser beiträgt, sondern 

auch wertvolle Daten und neue Forschungsimpulse hervorbringen kann. 

Als zentrale Erkenntnis wurde hervorgehoben, dass erfolgreiche Beteiligungsprozesse 

langfristige Begleitung, regelmäßige Austauschmöglichkeiten und verlässliche Strukturen 

benötigen. Eine dauerhafte Verankerung entsprechender Angebote werde daher nur 

gelingen, wenn sie über zeitlich begrenzte Projektförderungen hinaus verstetigt werden. 

 

Grundwasser lebt! – Bildung und Wissenschaft zum Anfassen 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Hahn (IGÖ) 

Mit dem Projekt „Grundwasserkoffer“ stellte Hans-Jürgen Hahn einen Bildungsansatz vor, der 

das oftmals verborgene Leben im Grundwasser sichtbar und erfahrbar machen möchte. 

Das Projekt verbindet Unterrichtsmaterialien, praktische Untersuchungsmethoden und 

digitale Werkzeuge zur Erfassung der Grundwasserbiodiversität. Ziel ist es, 

grundwasserökologische Themen stärker in Schulen und außerschulischen 

Bildungseinrichtungen zu verankern. 

Besonders hervorgehoben wurde die Möglichkeit, dass Lernende selbst Daten erheben und 

damit einen Beitrag zur Erforschung der biologischen Vielfalt im Grundwasser leisten können. 

Der Ansatz verbindet Umweltbildung, Citizen Science und Forschung auf vorbildliche Weise. 

 

 

 

 

 



UrbAnAquifer – Bürgerwissenschaften für den urbanen Grundwasserschutz 

Dr. Jörg Lewandowski (IGB) 

Dr. Jörg Lewandowski stellte das Forschungsprojekt UrbAnAquifer vor, das sich mit bislang 

wenig beachteten Quellen der Grundwasserverschmutzung in Städten beschäftigt. Im Fokus 

stehen insbesondere undichte private Hausanschlussleitungen sowie Schadstoffeinträge aus 

Gärten und Grünanlagen. 

Ein wesentliches Merkmal des Projekts ist die aktive Beteiligung von Bürgerinnen und 

Bürgern. Durch die Beprobung privater Gartenbrunnen und öffentlicher Brunnen entsteht 

eine deutlich höhere Datendichte, als sie mit klassischen Messnetzen allein erreichbar wäre. 

Dadurch können Belastungen und potenzielle Schadstoffquellen räumlich genauer erfasst 

werden. 

Der Beitrag zeigte anschaulich, wie Bürgerwissenschaften nicht nur wissenschaftliche 

Erkenntnisse erweitern, sondern zugleich das Bewusstsein für die Bedeutung des urbanen 

Grundwassers stärken können. 

 

 

 

Mikrobielle Dynamik in Managed Aquifer Recharge-Systemen 

Christoph Sprenger (KWB) 

Christoph Sprenger vom Kompetenzzentrum Wasser Berlin stellte aktuelle 

Forschungsarbeiten zur mikrobiellen Dynamik in Grundwasserleitern vor. 

Im Mittelpunkt des Vortrags stand die Bedeutung mikrobieller Gemeinschaften für die 

natürliche Reinigung und Stabilität von Grundwasserökosystemen. Anhand aktueller 

Untersuchungsmethoden wurde deutlich, wie stark die Qualität und Funktionsfähigkeit von 

Grundwasser von diesen oft unsichtbaren biologischen Prozessen abhängt. 

Der Beitrag machte deutlich, dass nachhaltiger Grundwasserschutz nicht allein chemische 

Parameter berücksichtigen darf, sondern auch die biologische Integrität der Ökosysteme in 

den Blick nehmen muss. 

 

 

Die Ausstellung „Grundwasser lebt!“ 

Prof. Dr. Willi Xylander (Senckenberg Institut) 



Prof. Dr. Willi Xylander stellte das Ausstellungskonzept „Grundwasser lebt!“ vor. Der Beitrag 

zeigte eindrucksvoll, wie Umweltkommunikation über klassische Wissensvermittlung 

hinausgehen kann. 

Anhand der Ausstellung wurde deutlich, dass emotional ansprechende und interaktive 

Formate helfen können, das Unsichtbare sichtbar zu machen und Menschen für den Schutz 

von Grundwasserökosystemen zu sensibilisieren. Die Präsentation verdeutlichte die wichtige 

Rolle von Umweltbildung und Wissenschaftskommunikation für den langfristigen Schutz 

natürlicher Ressourcen. 

 

 

Aktion Grundwasserschutz – Trinkwasser für Bayern 

Lisa Armenia (LfU Bayern) 

Den Abschluss der Inputphase bildete die Vorstellung der „Aktion Grundwasserschutz – 

Trinkwasser für Bayern“ durch Lisa Armenia vom Bayerischen Landesamt für Umwelt. 

Das Programm verfolgt das Ziel, die langfristige Sicherung der Trinkwasserversorgung zu 

stärken und das öffentliche Bewusstsein für die Herkunft und Bedeutung des Trinkwassers zu 

erhöhen. Dabei setzt die Initiative auf regionale Schwerpunkte, Partnerschaften mit 

unterschiedlichen Akteuren sowie eine intensive Öffentlichkeitsarbeit. 

Der Beitrag zeigte, wie landesweite Koordination und regionale Umsetzung erfolgreich 

miteinander verbunden werden können und bot wertvolle Anregungen für vergleichbare 

Aktivitäten in anderen Bundesländern. 

 

 

 

 

Posterpräsentation und zusätzlicher Fachinput 

Nach der Mittagspause stellte Dr. Maria Avramov in einem Posterpitch weitere Ergebnisse 

des CHARMANT-Projekts vor und ergänzte damit die zuvor präsentierten Erkenntnisse. 

Im Anschluss präsentierte Aruna Reddig vom BUND Berlin die aktuelle 

Flächenschutzkampagne des Verbandes. Da der Schutz vor Überwärmung ein wichtiger 

Baustein eines nachhaltigen Grundwassermanagements ist, stellte der Beitrag 

Zusammenhänge zwischen Flächenschutz, Stadtklima und Wasserhaushalt heraus. Auch 

dieser Input stieß auf großes Interesse und wurde intensiv diskutiert. 
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hier geht's zur Flächenschutzkampagne 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bund-berlin.de/mitmachen/gruene-flaechen-retten-hitzeschutz-jetzt


(Auch die Mittagspause wurde für Intensiven Austausch genutzt, Foto: Maria Avramov)  

 

 

Arbeitsphase in Kleingruppen 

Am Nachmittag arbeiteten die Teilnehmenden in zwei moderierten Kleingruppen. Ziel war es, 

offene Fragen zu identifizieren, zukünftige Handlungsfelder zu diskutieren und Perspektiven 

für die Fortführung der Projektansätze zu entwickeln. 

 

Kleingruppe A: Fachliche Fragen und zukünftige Forschungsfelder 

Moderation: Dr. Maria Avramov 

Die Diskussion konzentrierte sich auf fachliche Herausforderungen und zukünftige 

Forschungsbedarfe im Bereich des ökologischen Grundwassermanagements. 

Zentrale Themen 

• Reduktion des Wasserverbrauchs und nachhaltige Nutzung von 

Grundwasserressourcen 

• Verknüpfung von Grundwasserschutz und Wiederherstellungsverordnung 

• stärkere Berücksichtigung von Grundwasserthemen in der Umweltpolitik 

• grundwassergerechte Landwirtschaft 

• Rechte von Grundwasserökosystemen als Teil von Naturschutzdiskussionen 

• Synergien zwischen Energiewende und Grundwasserschutz 

• Auswirkungen von Temperaturerhöhungen auf Grundwasserökosysteme 

• Bedeutung von Mikroplastik und Spurenstoffen 

• Wechselwirkungen zwischen Schwammstadt-Konzepten und Grundwasserökologie 

Daten und Rahmenbedingungen 

Darüber hinaus wurden Fragen der Datennutzung und des Wissenstransfers diskutiert. 

Genannt wurden insbesondere: 

• Ausbau offener Datenplattformen 

• bessere Zugänglichkeit vorhandener Grundwasserdaten 

• Digitalisierung von Hintergrundinformationen 

• Weiterentwicklung rechtlicher Rahmenbedingungen 



• stärkere öffentliche Kommunikation der ökologischen und wirtschaftlichen 

Bedeutung des Grundwassers 

 

 

Kleingruppe B: Bürgerwissenschaften und Beteiligung 

Moderation: Nanna Bier 

Die zweite Arbeitsgruppe widmete sich den Erfahrungen und Perspektiven von 

Bürgerwissenschaften und Öffentlichkeitsbeteiligung. 

Zentrale Ergebnisse 

Die Teilnehmenden betonten übereinstimmend, dass erfolgreiche Citizen-Science-Projekte 

weiterhin professionelle Betreuung und langfristige Finanzierung benötigen. Ehrenamtliches 

Engagement könne wissenschaftliche Arbeit sinnvoll ergänzen, aber nicht vollständig 

ersetzen. 

Als wichtige Zielgruppen für zukünftige Aktivitäten wurden insbesondere Schülerinnen, 

Schüler und Studierende genannt. Grundwasserthemen sollten stärker in Schulen und 

Bildungsangebote integriert werden, um frühzeitig Interesse und Engagement zu fördern. 

Darüber hinaus wurde diskutiert, dass der Zugang zu geeigneten Untersuchungsorten eine 

zentrale Voraussetzung für Bürgerwissenschaften darstellt. Während Berlin mit seinen 

zahlreichen Straßenbrunnen besondere Möglichkeiten bietet, müssen für andere Regionen 

alternative Zugänge geschaffen werden. 

Auch der AK-Wasser des BUND wurde als möglicher Ansatzpunkt für eine Fortführung des 

Grundwasserschutzes im Ehrenamt diskutiert. 

 

 

Gemeinsame Synthese 

In der abschließenden Plenumsdiskussion wurden die Ergebnisse der beiden Arbeitsgruppen 

zusammengeführt. 

Ein zentrales Ergebnis war die Erkenntnis, dass die große Menge an durch 

Bürgerwissenschaften erhobenen Daten einen eigenständigen wissenschaftlichen Mehrwert 

besitzt. Gleichzeitig wurde betont, dass Standards für den Vergleich mit behördlichen 

Datensätzen weiterentwickelt werden sollten. 

Diskutiert wurden außerdem Möglichkeiten für ein langfristiges Monitoring von 

Grundwasserfauna, die Identifikation ökologischer Hotspots sowie die Untersuchung von 

Temperatureffekten und weiteren Stressoren auf Grundwasserökosysteme. 



Große Einigkeit bestand darüber, dass Bürgerwissenschaften künftig stärker in 

wissenschaftliche und politische Entscheidungsprozesse einbezogen werden sollten. 

Voraussetzung hierfür sind dauerhaft verfügbare Strukturen, ausreichende personelle 

Ressourcen und eine langfristige Förderung von Umweltkommunikation und 

Beteiligungsformaten. 

 

 

 

Vernetzung 

 

Neben der ohnehin schon stattgefundenen Vernetzung bot die Veranstaltung allen 

Teilnehmenden zusätzlich die Chance abschließend über ein Vernetzungsformular in Kontakt 

zu treten.  

 

 

 

Fazit 

Die Transferveranstaltung hat eindrucksvoll gezeigt, wie groß das Interesse an einem 

ökologischen und partizipativen Grundwassermanagement inzwischen ist. Die vorgestellten 

Projekte verdeutlichten, dass erfolgreiche Grundwasserforschung heute weit über klassische 

wissenschaftliche Ansätze hinausgeht. Umweltkommunikation, Bürgerwissenschaften, 

Bildung und sektorübergreifende Zusammenarbeit entwickeln sich zunehmend zu 

unverzichtbaren Bestandteilen eines nachhaltigen Grundwasserschutzes. 

Gleichzeitig wurde deutlich, dass zahlreiche fachliche und gesellschaftliche 

Herausforderungen weiterhin bestehen. Die Diskussionen des Tages lieferten hierfür 

wertvolle Anregungen und machten sichtbar, welche Themen künftig stärker bearbeitet 

werden sollten. 

Die Veranstaltung bot damit nicht nur Raum für Rückblick und Austausch, sondern auch für 

die Entwicklung gemeinsamer Perspektiven. Sie hat wichtige Impulse für die weitere 

Vernetzung der beteiligten Akteurinnen und Akteure gesetzt und gezeigt, dass der Schutz 

unserer verborgenen Wasserwelt nur gemeinsam gelingen kann. 
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